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Davıd Ray Griffin, Protessor für Religionsphilosophıe der School of Theology in

Claremont, Kalıfornien, betätigt sıch se1ıt einıger Zeıt als Herausgeber eıner Reihe für
„konstruktives postmodernes Denken“ (übers. S In welcher der VO ıhm selbst
vertaißte Band ber „Gott und Relıgion 1n der postmodernen Welr“ erschienen ISt. In
der Einführung ZUur Gesamtreıihe, die diıeser Aufsatzsammlung vorangestellt 1St, grenzt

das Programm eınes „konstruktiven Postmodernismus“ VO der Vieltalt jener DOSL-
modernen Posıtionen ab, deren gemeınsamer Nenner 1n der Betonung des Dıtftferentiel-
len un: 1m Kampf die vereinheıtlichende Machrt geschlossener Weltrtbilder
besteht. Der konstruktive Postmodernismus 11 die Moderne nıcht dadurch ablösen,
da Weltanschauungen überhaupt abschaffen möchte, sondern indem ıne „POSL-
moderne Weltanschauung“ entwickelt, die siıch als die Revısıon der Voraussetzungen
der Moderne und traditioneller Vorstellungen zugleıich versteht (vgl ser1es introduc-
t10n, Dıie Moderne mu{ß zufolge überwunden werden, da ıhre weıtere unsge-
hemmte Entfaltung letztlich das menschliche Überleben auf diesem Planeten iın Frage
stellte. Als konstruktıv versteht sıch dieses Denken, da weder auf eine einheitliche
Vorstellung des menschlichen Selbst och auf nOormatıv gehaltvolle Begriffe wıe Wahr-
eıt und geschichtliche Bedeutung verzichten 11l Dıiıeser konstruktive Postmodernis-
IMUuS beinhaltet ach eigenem Selbstverständnıiıs eiıne „kreatıve Synthese” 4aUS „moder-
1918 und vormodernen Wahrheiten un: Werten“ (XJ)

Vor dem Hintergrund dieses Programms legt seıne Sammlung VO acht Autsät-
zen VOT, die die Konturen einer „postmodernen Theologıe” skı7zzi1eren sollen. Von dem
allgemeınen Paradigmenwechsel einem konstruktiven Postmodernıismus hıin ETrWar-
LE ert eın günstigeres Klıma für die Theologie, die gegenwärtig in einer fruchtlo-
SCIl Kontroverse zwıschen konservatıv bıs tundamentalıstischer un: lıberaler Theolo-
o1€ sieht. Da die konservatıve Theologie unwissenschaftlıch, die lıberale
nıchtssagend sel, würden beide VO modernen Zeitbewufstsein ignorlert Im Kon-
tEeXTt eıner postmodernen Weltanschauung, dıe 1im Wachsen begriffen sıeht, entsteht
dagegen eine Hc Form der Theologıe, die allein die Frage ach (sott Jenseıts des Kon-
tlıkts zwıischen moderner un vormoderner Weltauffassung, „beyond Nıhilism an Su-
pernaturalısm“ (sSo der ursprünglıch geplante Tıtel dieser Essaysammlung, He  e
auinehmen un: beantworten kann „Recovering belief ıIn God 15 possible today only

the basıs ot postmodern worldview“ GD (3 Konzept eıner postmodernen heo-
logıe tormiert sıch den zentralen Begriff eınes „naturalıstic theism“ FIOT,: E der
den vormodernen „supernaturalıstic theism“ ebenso bezwingt Ww1€e den „nontheistic
turalısm“ der modernen Wissenschaften (3) vgl 138) Als Grundlage dieses naturalıst1i-
schen Theismus behauptet ert einen radıkalen ‚nonsensatıon1st empirısm “ 4)! die
Möglichkeit einer nıcht durch die Sınne vermiıttelten Wahrnehmung („nonsensory pPpCI-
ception , ebd.) Er StüÜtzt dieses Konzept autf die VO Whitehead begründete Prozefß-
theologıe, dessen Hauptwerk „Process an Realıty“ ın eıner überarbeiteten Fassung
mitherausgegeben hat Grittin/ Sherburne, eds., New ork ree Press

Miıt Bezugnahme auf die „metaphysıschen Kosmologien” 76) VO Altred North
VWhıiıtehead un: Charles Hartshorne tafßt Realität als eınen kreatıven Prozefß auf,
der als „experıiental events“ (64) bezeichnete tundamentale FEinheiten als seıne Ele-

undSE Der Begriftf „events“ betont dabei den Ereignischarakter
der sıch im organıschen Prozefß der Realıität ıldenden indıvidualisierten Erscheinun-
SCH, „experiental” meınt VOT allem dıe innere Wirklichkeit und Selbsterfahrung dieser
Indiyiduen. Zu den ın diesem energetischen Realitätsprozeiß sıch kristallisıerenden Eın-
heiten zählen physikalische Individuen Ww1e Elektronen un: Protonen ebenso wıe
menschliche Personen. Ihr Unterschied 1sSt Nu eın gradueller, da jede individualisierte
Verkörperung der unıversellen Kreatıvıtät ber eiıne innere Realität un Erfahrung VCILI-

fügt. Dieser „panexperientalism” 1St „die ontologische Basıs des naturalistischen Theis-
MUus  € (5) Zwischen den Individuen der prozeduralen Realıtät bestehen manniıgfaltige
wechselseitige Abhängigkeiten un Eintlufßßnahmen. Sinnlıche Wahrnehmung 1St dabe!1

141



BUCHBESPRECHUNGEN

L11UL eıne besoönders spat entwickelte und spezlalısıerte orm eıner solchen Einflufs-
nahme, 1er‘ VO  e} empirischen Gegenständen auf menschliches Bewußtsein. Das Pro-
zeßmodell der Wirklichkeıit als eıner in mOMeNnNLane individualısıerten Ereignissen
sıch verkörpernden Kreativıtät erlaubt (3:; VO  —; (sott als der „höchsten, alles e1ın-
schließenden Verkörperung der kreatıven Kratt“ (64), sprechen. Vert. welst daraut
hın, daß Whitehead un: Hartshorne (sott nıcht eintach mi1t Kreatıvıtät gleichsetzen,
sondern diese unıverselle Schöpfungskraft als „ultımate realıty“ (38) bezeichnen, dıe
sıch in (sott UN: Weltr verkörpere. den 1m Anschluß daran enttalteten „NaAtura-
listiıschen Theismus“ konsequenterwelse einen „Panentheismus” (A0), iıne philosophi-
sche Theologıe 8)’ die Ott als „Seele des Universums“ 90) versteht. Nıchtsinnliche
Wahrnehmung als Grundlage einer „postmodernen Wissenschaftt“ (3) unterstellt,
könnte das theologische Verhältnıis des Geschöpfes ZzUu Schöpfer wieder als iıne
unmittelbare natürliche Beziehung aufgefaßt und die fundamentale Infragestellung der
Theologıe durch dıe modernen Naturwissenschaften zurückgewlesen werden.

Dıe Propagierung eınes „naturalıstıic theism“ als Miıttel der Überwindung jener
Krıse, 1n welche die tradıtionelle Theologıe durch das moderne wissenschaftliche Welt-
bıld geraten ISt, zıeht sıch als Faden durch (3.8 Arbeıten. Er betrachtet diese Krise

dem theoretischen Aspekt des Konflıiktes 7zwischen relıg1öser Überlieferung un:
wissenschaftlicher Theorıe ELWa anhand der Auseinandersetzung zwischen Schöp-
fungstheologıe und Evolutionstheorie („Evolution an Postmodern Theism”, 69 {f.)
un: dem praktischen Gesichtspunkt der Spirıtualität eınes „postmodernen Theıis-
“  mus”, diıe alleın och rel1ıg1öses Leben den gesellschaftlichen Bedingungen der
enttalteten Moderne ermöglıchte („Spirıitual Discipline iın the Medieval;, Modern, an
Postmodern Worlds”, 109 F, ındem s$1e dıe ımıtatıo de1 eınes sanften, kreatıven (Gottes
beförderte. Diese postmoderne Spirıtualität stellte sıch den Omnipotenzphanta-
s1ıen eıner US-amerikanischen cıvıl relıgı0n ENILSCSCNH, eın Aspekt auf den aufmerksam

machen eın esonderes Anlıegen 1St („Imper1alısm, Nuclearısm, and Postmodern
Theism”, 127f Ausführungen stützen sıch 1ın ihrem systematischen Gehalt
stark auf Whitehead un Hartshorne. Miıt iıhnen ware Iso die eigentliche Auseinander-
SECEIZUNG um die Stichhaltigkeit des Entwurtes eınes „naturalıstischen Theismus“
tühren (G.S spezıielle Akzentsetzung lıegt 1ın der Betonung der Postmodernutät. In der
ausdrücklich propagılerten Überwindung der Moderne esteht für ihn das Merkmal,;,
das seın Programm eıner postmodernen Theologıe VO  —; der klassıschen Prozeßtheolo-
z1€ unterscheidet. Verwendung des Begriffes „postmodern”“ erscheint dabe!ı 1m ho-
hen Ma{fße problematiısch. Was als „konstruktiven” Postmodernısmus bezeichnet,
hat MI1t den ursprünglıchen Intentionen dieser philosophisch-ästhetischen Zeıtströ-
mMUunNng weniıg gemeın. Unter Postmoderne ßr sıch jedenfalls schwerlich dıe Quer-

aus „modern“ un „vormodern” (AXIL, O.) verstehen. Es entsteht der Eindruck,
als solle 1er dem Banner der Postmoderne die Moderne theologisch überholt
werden, hne da sS1e überhaupt vollständıg eingeholt worden waäre. Gänzlıch fragwür-
dıg werden Überlegungen dort, dıe Vorstellung einer „NONSECNSOTY perception
in die parapsychologischen Gefilde eiıner „CEXLFaSEeNSOTY perception (6) A 92— ab-
schweift un: die „Offenheıt für außersinnliche Wahrnehmung und Psychokinese”
(6) als entscheidendes Charakteristikum der postmodernen Weltanschauung ezeıiıch-
net wiıird Hıer zeıgt sıch, da: der „naturalıstic theism“ 1ın der Tat naturalıstischer und
damıt unwissenschaftlicher 1St als eıne traditionelle supranaturalistische Theologıe.
Das herkömmliche physikalische Grundparadigma der Naturwissenschaften 1St 11-
wärtig sicherlich einem tiefgreiıftenden Wandel ausgesetzt. och dıe Kritik der moder-
D  «} Wissenschaft muß VO der Theologıe als Selbstaufklärung der Vernuntt begriffen
werden un: dart nıcht als Anla{fsß dienen für eınen Rückfall 1ın den Obskurantismus.
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Wer Zeitdeutungen und Zeiteinteilungen bzw Gegenwartsbewertungen un! Sar
kunftsprognosen vornımmt, annn un: sollte 1es als betrotfener Zeıtgenosse immer
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